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Maturitätsprüfung 2016 – Wirtschaft und Recht schriftlich 

Wir wünschen Ihnen gutes Gelingen!                     J. Rosch, T. Schindelholz u. R. Roth 

Übersicht Richtzeit P. 

Volkswirtschaft 
 1. Aktuelle Geld-, Konjunktur und Wirtschaftspolitik 30 Min. 31 P. 
 2. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 15 Min. 15 P. 
 3. Mikroökonomie 15 Min. 15 P. 

Betriebswirtschaft 
 4. Finanzierung 30 Min. 30 P. 
 5. Portfolioanalyse 30 Min. 27 P. 

Rechnungswesen 
 6. Geldflussrechnung 30 Min. 30 P. 
 7. Investitionsrechnung 15 Min. 15 P. 
 8. Wertberichtigung, Stille Reserven, Bilanzanalyse 15 Min. 15 P. 

Recht 
 9. Verschiedene Rechtsthemen 30 Min. 30 P. 
 10. OR AT und Kaufvertragsrecht 30 Min. 32 P. 

  Summen 240 Min. 240 P. 

Klassen: 4Wa (RoR), 4Wb (SiT), 4WZ, 4KSW u. 5KSW (RoJ)

Prüfungsdauer: 4 Stunden

Hilfsmittel: ZGB, OR und Taschenrechner.  
Im TR dürfen nur Formeln der Barwert- und Annuitäten-Faktoren pro-
grammiert sein.
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Volkswirtschaft 

1. Aktuelle Geld- Konjunktur- und Wirtschaftspolitik 30 Min., 31 P. 
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Fragen zum Text: 
1. Aus welchen dieser Komponenten kann man das BIP berechnen (Gleichung aufstellen!)? 2 P. 

2. Warum stagnierte im Jahr 2015 das Schweizer Bruttoinlandsprodukt? – Nennen Sie 2 Ein-
flussfaktoren! 2 P. 

3. Der Euroraum hat sich in den Sommermonaten 2015 weiterhin erholt. Warum? 2 P. 
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4. Im Text steht, dass durch die Frankenaufwertung die Exportpreise zurückgegangen sind. 
Handelt es sich hierbei nicht um einen Widerspruch? 2 P. 

5. Für das Jahr 2015 schätzt die Expertengruppe mit einem BIP-Wachstum in der Schweiz von 
0.8%. Zeichnen Sie einen Konjunkturzyklus in ein entsprechendes Diagramm und erklären 
Sie, wo wir uns im Zyklus befinden. 3 P. 

 Grafik: 

6. Erklären Sie den Begriff „negative Teuerung“. Welche Wirkung hat eine negative Teuerung 
auf Kreditnehmer und die gesamte Volkswirtschaft 3 P. 
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7. Die USA erlebte eine Zinswende, d.h. die Zinsen wurden von der Fed im Dezember 2015 
erstmals wieder leicht angehoben. Eine weitere Erhöhung erwartet man im Dezember 2016. 
Welchen Effekt wird diese Erhöhung auf den Schweizer Franken haben? 2 P. 

8. Im Text wird die expansive Geldpolitik erwähnt. Beantworten Sie folgende Fragen. 
 a) Wie wird der Zinssatz durch eine expansive Geldpolitik beeinflusst? Zeichnen Sie eine 

entsprechende Grafik dazu.  3 P. 

 Grafik: 
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 b) Im Zusammenhang mit der Geldpolitik wird auch oft der (konjunkturelle) Multiplikatoref-
fekt erwähnt. Erklären Sie diesen. 2 P. 

 c) Erklären Sie die „Neutralität des Geldes“ 2 P. 

9. Im Text wird eine gelockerte Fiskalpolitik erwähnt.  
 a) Wie äussert sich eine gelockerte Fiskalpolitik konkret? (Nennen Sie 2 Aspekte.) 2 P. 

 b) Welche Probleme entstehen regelmässig bei einer restriktiven oder auch expansiven Fis-
kalpolitik? (Nennen Sie 2 mögliche Probleme.) 2 P. 
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 c) Erklären Sie, welche zwei Hauptprobleme bei einer steigenden Staatsverschuldung ent-
stehen? 2 P. 

10. Die Schweizer Nationalbank hat vor einiger Zeit Negativzinsen eingeführt. Erklären Sie, was 
Negativzinsen sind und welche Überlegungen hinter diesem Entscheid stehen.  2 P. 
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2. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 15 Min., 15 P. 

a) Kreuzen Sie im Folgenden an, ob folgende Posten im BIP der Schweiz, BNE der Schweiz 
oder weder noch erfasst werden:  3 P. 

b) Gegeben ist die Erfolgsrechnung der Schreinerei Holzwerkstatt AG. 

 In Tausend Schweizer Franken 

 Produktionsertrag  1‘640 
 Rohstoffaufwand 1‘200 
 Personalaufwand 270 
 Mietaufwand 100 
 Abschreibungen 20 
 Steuern 10 
 Sonst. Betriebsaufwand (Strom, Briefmarken etc.) 30 
 Gewinn 10 

BIP 
Schweiz

BNE 
Schweiz

gar 
nicht

Babette, wohnhaft in Sissach, arbeitet bei der 
Basellandschaftlichen Kantonalbank in Liestal und 
bekommt monatlich den Lohn ausbezahlt.

Die in Basel wohnhafte Clarissa arbeitet bei der 
Französischen Crédit Agricole in Mulhouse.

Charlène wohnt im Elsass (F) und arbeitet in der Schweiz 
bei der Helvetia Versicherung. Ihr Lohn wird monatlich 
ausbezahlt.

Der Lohn, welcher Paolo am Samstag für sein zusätzliches 
Arbeiten bei der Baustelle seines Chefs von jenem bar 
(ohne Abzug von Sozialleistungen) ausbezahlt erhält.

Die Mietzinseinnahmen eines Hauses in London, das 
einem in der Schweiz wohnenden Engländer gehört.

Seite !  / !10 42



!                  Wirtschaft und Recht, Schwerpunktfach 
Maturitätsprüfung 2016 Klassen 4Wa (RoR), 4Wb (SiT), 4WZ, 4KSW u. 5KSW (RoJ) 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

 b1. Ermitteln Sie im Folgenden von der Produktionsseite her (Entstehungsseite), wie viel die 
Schreinerei Holzwerkstatt AG an das Bruttoinlandprodukt ihres Landes beiträgt. 5 P. 

 b2. Von welcher Seite können Sie mit diesen Angaben das BIP noch berechnen? 
  Begriff: 1 P. 
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c) Im Folgenden sind die Zahlen zur Berechnung des schweizerischen BIP 2014 etwas durch-
einander geraten und zusätzlich noch unnötige Zahlen dazu gekommen. Bitte entwirren Sie 
die Zahlen und stellen Sie übersichtlich dar, wie hoch das BIP von der Verwendungsseite her 
ist und wie hoch das BNE ist. 5 P. 

 In Mio. Franken, zu laufenden Preisen 

 Vermögenseinkommen an die übrige Welt 99‘828 
 Staatlicher Konsum 70‘769 
 Bauinvestitionen 60‘375 
 Arbeitnehmerentgelt an die übrige Welt 22‘600 
 Exporte 413‘063 
 Importe 340‘337 
 Arbeitnehmerentgelt aus der übrigen Welt 2‘234 
 Arbeitnehmerentgelt 381‘690 
 Vermögenseinkommen aus der übrigen Welt 116‘228 
 Ausrüstungsinvestitionen 91‘910 
 Privater Konsum 348‘059 
 Produktions- und Importabgaben 38‘706 
 Abschreibungen 134’079 

BIP (Verwendungsseite) 

BNE 
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d) Was bedeutet „zu laufenden Preisen“? 1 P. 
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3. Mikroökonomie 15 Min., 15 P. 

Computex 
Auf dem Markt für Laptops gibt es in dem kleinen Land Mumpitz den staatlichen Anbieter Com-
putex. Dieser weist folgende Gesamtkostenkurve (K) auf: 
K = 500‘000 + 200x + 0.001x2 
Computex sieht sich alleine der Nachfrage des ganzen Landes gegenüber. Die aggregierte 
Nachfragekurve im Land Mumpitz lautet: 
p = 1‘000 – 0.001x 

a) Um welche Marktform handelt es sich auf dem Markt für Laptops in Mumpitz? Begründen Sie 
kurz. 1 P. 

©

b) Bestimmen Sie den Preis und die Menge, welche auf dem Laptop-Markt in Mumpitz gelten 
werden, wenn Computex gewinnmaximierend agiert. Runden Sie Geldeinheiten bei Bedarf 
auf 1 Cent/Rappen, die Menge auf ganze Stück. 4 P. 
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c) Nun möchte der Staat in Mumpitz den Markt für Laptops liberalisieren. Was ist damit ge-
meint? 1 P. 

  
  

d) Die Liberalisierung konnte nach ein paar Jahren erfolgreich abgeschlossen werden. Die Kos-
tensituation ist gleich geblieben. Nun besteht, bei gleich gebliebener Nachfrage, folgendes 
aggregiertes Angebot auf dem Markt: 

 p = 200 + 0.002x 
 Bestimmen Sie den Gleichgewichtspreis und die Gleichgewichtsmenge auf dem Markt für 

Laptops in Mumpitz. Runden Sie Geldeinheiten bei Bedarf auf 1 Cent/Rappen, die Menge 
auf ganze Stück. 3 P. 

e) Welchen Unterschied gibt es zwischen der Situation vor und nach der Liberalisierung bezüg-
lich des durch die Produzenten erzielten Gewinns? (Geben Sie die Berechnungen an.) 3 P. 
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f) Wenn Sie die Situation vor und nach der Liberalisierung vergleichen, was können Sie da für 
Unterschiede feststellen? Begründen (Ursache angeben) Sie mit den entsprechenden Fach-
begriffen!  2 P. 

g) Wie hoch ist die Konsumentenrente nach der Liberalisierung? 1 P. 
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Betriebswirtschaft 

4. Finanzierung 30 Min., 30 P. 
Die ZURRO AG hat ein Aktienkapital von 20 Mio. Franken (nom. Fr. 100.--). Sie benötigt für 
eine Erweiterung der Kapazität zusätzliches Kapital. Vom Verwaltungsrat wird der Generalver-
ammlung vorgeschlagen, das Aktienkapital im Verhältnis 4 : 1 (alt zu neu) zu erhöhen. Die neu-
en Aktien sollen ebenfalls einen Nennwert von Fr. 100.-- aufweisen und zum Kurs von Fr. 160.-- 
ausgegeben werden. Die Aktien der Gesellschaft werden an der Börse zu einem Kurs von 180.-
- gehandelt. Die Generalversammlung stimmt dem Antrag des Verwaltungsrates zu, sämtliche 
neuen Aktien werden gezeichnet und liberiert. 

a) Um wie viele Franken erhöht sich das Aktienkapital der ZURRO AG? 2 P. 

b) Wie viel Franken flüssige Mittel erhält die ZURRO AG? 2 P. 

c) Die ELFOR AG hatte vor der Kapitalerhöhung eine Beteiligung von 30 % am Aktienkapital 
der ZURRO AG. Mit wie viel Prozent wäre sie am Aktienkapital der ZURRO AG nach der Ka-
pitalerhöhung beteiligt, wenn sie keine neuen Aktien beziehen würde? 2 P. 

d) Die Börsenkapitalisierung vor der Kapitalerhöhung (Kurs von Fr. 180.--) entsprach genau 
dem effektiven Bilanzwert der Unternehmung.   

 d1) Wie hoch waren die Reserven in Franken vor der Kapitalerhöhung? 2 P. 

  
 d2) Wie hoch sind die Reserven nach der Kapitalerhöhung? 2 P. 
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e) Berechnen Sie den theoretischen Wert des Bezugsrechts! 12 P. 

f) An der Generalversammlung schlägt der Vertreter der ELFOR AG vor, die zusätzlich benötig-
ten Mittel nicht durch eine Kapitalerhöhung, sondern durch die Ausgabe einer festverzinsli-
chen Obligationenanleihe zu beschaffen. Dies erhöhe die Eigenkapitalrendite, so seine Ar-
gumentation, und darauf komme es ja letztlich an.   

 f1) Unter welcher Voraussetzung hat er recht? 4 P. 
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 f2) Wie Sie wissen, hat die Generalversammlung den Antrag der ELFOR AG abgelehnt. Was 
war wohl das Hauptargument dagegen (es handelt sich dabei um einen bekannten Ziel-
konflikt)? 2 P. 
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5. Portfolioanalyse 30 Min., 27 P. 

Die „Rulkan AG“ stellt nicht-alkoholische Getränke für den europäischen Markt her. Im Pro-
gramm hat das Unternehmen sechs Produkte, die in Ihren Verantwortungsbereich fallen: 

- Produkt A:  „Rucola“  (Colagetränk mit Koffein) 
- Produkt B:  „Rumineral con“  (Mineralwasser mit Kohlensäure) 
- Produkt C:  „Rumineral sine“  (Mineralwasser ohne Kohlensäure) 
- Produkt D:  „Rumineral medium“  (Mineralwasser mit wenig Kohlensäure) 
- Produkt E:  „Rulanta“  (Limonadengetränk mit Orangengeschmack) 
- Produkt F:  „Rulimette  (Limonadengetränk mit Limettengeschmack) 

Über die einzelnen Produkte liegen die nachfolgend dargestellten Informationen vor. 

a) Erstellen Sie ein Marktanteils- Marktwachstums-Portfolio („Boston Portfolio“) für die sechs 
Produkte A, B, C, D, E und F der „Rulkan AG“. Nehmen Sie dabei die Grenzziehung der bei-
den Achsen so vor, dass zum einen eine mögliche Marktführerschaft deutlich wird und zum 
anderen eine Unterteilung in über- bzw. unterdurchschnittliches Wachstum vorgenommen 
wird. Verdeutlichen Sie dabei auch graphisch die unterschiedliche Bedeutung der Produkte 
(i.S. einer Rangfolge, Massstabtreue hierbei nicht notwendig) für den Gesamtumsatz der 
„Rulkan AG“. Die Berechnungen müssen ersichtlich sein. 6 P. 

Produkt Umsatz 
(in 1000 CHF)

Marktvolumen 
(in 1000 CHF)

Marktwachs-
tum 

(pro Jahr)

Umsatz des 
Hauptwettbe-

werbers 
(in 1000 CHF)

A 118 420 0 % 190

B 350 1100 +1% 310

C 28 75 +2% 27

D 490 3800 +5% 2600

E 101 430 +7% 190

F 680 1600 +4% 500
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b) Erarbeiten Sie auf Basis des erstellen Ist-Portfolios auch kritisch mögliche strategische 
Stossrichtungen für die von Ihnen betreuten Produkte.  6 P. 
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c) Welche Vor- und Nachteile hat die Verwendung dieses Portfolios?   
Nennen Sie jeweils 2 Vor- und Nachteile. 4 P. 
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d) Der Produktlebenszyklus bildet eine Ergänzung zur Portfolio-Analyse. Nennen Sie die ein-
zelnen Phasen des Produktlebenszyklus und zeichnen Sie eine entsprechende Grafik, wie 
sich der Gewinn in diesen Phasen verhält.  2*2 P. 

 Grafik: 

e1) Integrieren Sie in diese Grafik nun die vier Kategorien der Produkte A-F.  3 P. 
  

 Grafik: 
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e2) Interpretieren Sie das Ergebnis. 4 P. 
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Rechnungswesen 

6. Geldflussrechnung 30 Min., 30 P. 

Gegeben sind Journal, Eröffnungs- und Schlussbilanz II (Bilanz nach Gewinnverteilung) einer 
Einzelunternehmung. 

Rechtsform:  Einzelunternehmung 

Eröffnungsbilanz: Liquide Mittel 20'000    
 Kapital  20'000 

Schlussbilanz II: Liquide Mittel 39'020  
 Debitoren 15'690 
 Mobilien  13'800  
 Kreditoren  1'232 
 Darlehen  4'000  
 Kapital  55'000  
 Privat    8'278  
 Bilanzsumme 68'510 68'510 

Erfolgsrechnung: Honorarertrag  83'810   
 Personalaufwand 46'000 
 Raumaufwand 5'700 
 Zinsaufwand 1'100 
 Verwaltung 1'232 
 Abschreibungen 1'000 
 Gewinn 28'778  
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Geschäftsfälle der Rechnungsperiode:  
   
01. Liquide Mittel / Darlehen 10'000 Bankdarlehen 
02. Mobilien / Liquide Mittel 10'000 Mobiliarkauf 
03. Liquide Mittel / Honorarertrag 19'120 Honorareinnahmen 
04. Debitoren / Honorarertrag 65'000 Honorarrechnungen 
05. Mobilien / Kreditoren 4'800 Kauf Aktenschrank 
06. Debitoren / Honorarertrag 960 Honorarrechnung Hafner 
07. Verwaltungsaufwand / Kreditoren 1'232 Fotokopierpapierkauf 
08. Honorarertrag / Debitoren 270 Korrekturbuchung 
09. Liquide Mittel / Debitoren 49'000 Bankgutschrift 
  Honorarertrag / Debitoren 1'000 2% Skonto 
10. Personalaufwand / Liquide Mittel 21'000 Lohnzahlung Inhaberin 
11. Personalaufwand / Liquide Mittel 25'000 Lohnzahlung Mitarbeiter 
12. Raumaufwand / Liquide Mittel 5'700 Miete Geschäftsräumlichkeiten 
13. Liquide Mittel / Kapital 15'000 Kapitalerhöhung 
14. Zinsaufwand / Liquide Mittel 700 Zins auf Bankdarlehen 
  Zinsaufwand / Liquide Mittel 400 Zins auf Eigenkapital 
15. Kreditoren / Liquide Mittel 4'800 Zahlung Aktenschrank 
16. Abschreibungen / Mobilien 1'000 Abschreibung Anlagevermögen 
17. Darlehen / Liquide Mittel 6'000 Darlehensteilrückzahlung, vgl. 01. 
18. Erfolgsrechnung / Privat 28'778 Erfolg 
  Privat  / Liquide Mittel 500 Gewinnausschütung 
 Privat  / Kapital 20'000 Umfinanzierung 
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Aufgaben: 
a) Erstellen Sie die Geldflussrechnung.  14 P. 
  Der Cashflow ist direkt darzustellen.  
  Die Gewinnausschüttung ist nicht als Definanzierung, sondern als Teil des Netto-Cash flow 

aus Betriebstätigkeit darzustellen.  
Es sind der Finanzierungs- und der Investitionsbereich gesondert auszuweisen. 
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b) Erstellen Sie einen erweiterten Liquiditätsnachweis und kommentieren Sie kurz die Verände-
rung der vier dargestellten Fonds "Liquide Mittel", "Liquiditätsstufen 1, 2 und 3". 10  P. 
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c) Erstellen Sie nun auch die Mittelflussrechnung zum nettomonetären Umlaufvermögen (d.h. 
für die 2. Liquiditätsstufe, also zum Fonds „Geld, Debitoren und Kreditoren“), wobei der Cash 
flow indirekt zu berechnen ist. 6 P. 
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7. Investitionsrechnen 15 Min., 15 P. 

Der Unternehmer Süss besitzt eine Keksfabrik. Er möchte sein Sortiment um Vollwertkekse er-
weitern und plant deshalb den Kauf einer neuen Teigmaschine. Sie soll 40‘000 CHF kosten. Zu-
sätzlich muss für die Errichtung der Maschine eine einmalige Ausgabe in Höhe von 4000 CHF 
geleistet werden. Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der Teigmaschine beträgt 3 Jahre. 
Für diese drei Jahre hat Süss die nachfolgenden Daten (in CHF) zusammengestellt, wobei alle 
Zahlungen am Jahresende erfolgen. 

In einer Kekspackung befinden sich 25 Vollwertkekse. Süss plant eine jährliche Produktions-
menge von 300‘000 Keksen, die auch vom Markt aufgenommen wird. Die angestrebte Mindest-
verzinsung liegt bei 9%. Runden Sie die Beträge auf 5 Rappen genau (auch Zwischenresulta-
te). 

a) Beurteilen Sie anhand der Kapitalwertmethode, ob sich die Investition für Süss lohnt. Die Be-
rechnung muss nachvollziehbar sein.  6 P. 

Jahr 1 2 3

Verkaufspreis je Packung (in CHF) 3 3.2 3.5

Variable Kosten je Packung (in CHF) 1 1.2 1.5

Fixe Kosten pro Jahr (in CHF) 5000 5500 6000
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b) Angenommen, die Nachfrage nach Vollwertkeksen ist von Süss für das zweite und dritte Jahr 
zu hoch eingeschätzt worden. Es lassen sich in den betreffenden Jahren nur 250‘000 Kekse 
absetzen. Würden Sie unter diesen Voraussetzungen heute die Teigmaschine kaufen? Die 
Berechnung (auch wieder Bar-, bzw. Kapitalwertmethode) muss nachvollziehbar sein.  4 P. 

c) Süss ist verunsichert und möchte wissen, wie viele Kekse er mindestens absetzen muss, 
damit sich die Investition für ihn lohnt. Helfen Sie ihm. Die Berechnung muss nachvollziehbar 
sein.  3 P. 

d) Welchen Vorteil bringt die dynamische gegenüber der statischen Investitionsrechnung?  1 P. 

Seite !  / !31 42



!                  Wirtschaft und Recht, Schwerpunktfach 
Maturitätsprüfung 2016 Klassen 4Wa (RoR), 4Wb (SiT), 4WZ, 4KSW u. 5KSW (RoJ) 
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– 

e) Welchen Nachteil birgt die dynamische Investitionsrechnung?  1 P. 
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8. Wertberichtigungen, Stille Reserven, Bilanzanalyse 
  15 Min., 15 P. 

„Lovely-Reisen“ 
Lovely-Reisen, in Liestal ansässig, bietet Tagesausflüge, Mehrtagesreisen, aber auch Shuttle-
fahrten bei Anlässen an. Die Unternehmung verfügt über 5 Reisecars verschiedener Grössen. 
Diese Reisebusse sind in dem Konto „Cars“ in der Bilanz verbucht. 

Aufgrund der diesjährigen Europameisterschaft und Winterspiele möchte Lovely-Reisen ihren 
Car-Bestand erhöhen. Deswegen kauft sie den neuen Reisebus MAN Lions Coach Supreme für 
CHF 280‘000.-. Aufgrund der Mehrerträge dieses Jahres (wegen der Europameisterschaft etc.) 
prognostiziert die Geschäftsleitung von Lovely-Reisen folgende künftige Gewinne (inkl. Kapazi-
tät des neuen Reisebusses, aber ohne Berücksichtigung der Abschreibungen des neuen Rei-
sebusses):  

Jahr 1: CHF 220‘000.- 
Jahr 2: CHF 120‘000.-  
Jahr 3: CHF  80’000.- 

Aufgrund der abnehmenden Gewinne möchte der Buchhalter den neuen Reisebus MAN Lions 
Coach Supreme jedes Jahr mit 50% vom Buchwert abschreiben. Der Reisecar weist eine Le-
bensdauer von 10 Jahren auf und verliert seinen Wert linear. 

1) Füllen Sie folgende Tabellen unter Berücksichtigung des neu angeschafften Reisecars MAN 
Lions Coach Supreme aus. 8 P. 

Jahr Abschreibungen Finanzbuchhaltung Abschreibungen effektiv

1

2

3

Stille Reserven Unternehmensgewinn

Jahr Veränderung Finanzbuchhaltung effektiv

1

2

3
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2) Wie gross ist zu Beginn des 4. Geschäftsjahres der Buchwert des Reisecars in der Finanz-
buchhaltung? Geben Sie den Lösungsweg an! 2 P. 

3) Im 4. Jahr wird der Car (indirekt abgeschrieben) überraschenderweise für CHF 200‘000.- 
verkauft (Banküberweisung). Wie lauten die Buchungssätze? 5 P. 
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Recht 

9. Verschiedene Rechtsthemen 30 Min., 30 P. 

Kurt Zwieback und das Recht  
Wir verfolgen im Folgenden diverse Rechtsgeschäfte, mit denen Kurt Zwieback während seines 
Lebens in Berührung kommt. 
a) Als 20-Jähriger ist Kurt im Ausgang mit seinen Kumpels. Sie ziehen von einer „Beiz“ in die 

nächste und konsumieren sehr viele alkoholische Getränke. Bei einem Gespräch an der Bar 
verkauft der 19-jährige Kumpel Gustav unserem Kurt sein Auto für CHF 15‘000.-. Kurt freut 
sich, er hat ein gutes Geschäft gemacht! Wie ist die Rechtslage? Gesetzesartikel? 3 P. 

 Gesetzesartikel: ______________________ 
 Rechtslage: 

  

b) Kurt hat nun bereits seit 4 Jahren einen guten Job in einer Versicherung. Mit seinem Chef 
versteht er sich nicht so gut, da dieser seine Position durch ihn bedroht sieht. Nun wirft ihm 
der Chef vor, Kundengeschenke für sich privat verwendet zu haben. Dies sollen Theaterbe-
suche, Früchtekörbe und dergleichen gewesen sein.  

 1. Wer hat Anrecht auf Präsente, welche durch Kunden an Kurt übergeben worden sind? 2 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 
  Rechtslage: 

 2. Bei wem liegt diesbezüglich die Beweislast? 2 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 
  Rechtslage: 
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c) Mit 28 Jahren hat Kurt endlich die Frau seines Lebens gefunden: Jeanette. Sie beschliessen 
zusammen in eine Mietwohnung zu ziehen und später auch zu heiraten. Da sie sich beide 
mit dem Recht nicht so auskennen, brauchen Sie Ihre Unterstützung. 

 Jeanette kommt aus reichem Hause und hat vor der Ehe bereits CHF 200‘000.- auf dem 
Konto. Ausserdem besitzt sie noch ein Auto im Wert von CHF 30‘000.- und Einrichtung im 
Wert von CHF 20‘000.-. Kurt konnte sich etwas Geld auf dem Konto ansparen und verfügt 
nun über CHF 25‘000.- auf dem Bankkonto, über das Mountainbike im Wert von jetzt noch 
CHF 500.- und weitere Einrichtungsgegenstände im Wert von insgesamt CHF 10‘000.-. Jea-
nette möchte gerne, wenn sie später einmal Kinder bekommen, den grösseren Teil der Kin-
derbetreuung übernehmen. Kurt wird weiterhin 100% arbeiten. 

 Welchen Güterstand würden Sie bei einer Ehe den beiden empfehlen und weshalb? 3 P. 
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d) Inzwischens sind Jeannette und Kurt im ordentlichen Güterstand verheiratet. Nach zwei Jah-
ren bekommt die kleine Familie Zuwachs, einen Sohn: Rupert. Sie freuen sich sehr über ihn. 
Die Nachbarn von Jeanette und Kurt freuen sich weniger. Das ständige Geschrei des Babys 
geht ihnen auf die Nerven. Weil sich die Situation mit den Nachbarn immer mehr verschärft, 
suchen sich Jeanette und Kurt eine kindgerechte Wohnung. Bald werden sie fündig. Es ist 
unterdessen der 16. November 2016. Kurt schreibt dem Vermieter einen Brief in welchem er 
diesem mitteilt, dass sie die Wohnung auf den nächstmöglichen Termin kündigen. Er unter-
schreibt den Brief und sendet ihn ab. 

 1. Was wäre der nächstmögliche Termin, wenn die ortsüblichen Termine folgendermassen 
definiert wären: „Ortsüblich: auf Ende jeden Monats, ausser auf den 31. Dezember.“ 3 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 
  Rechtslage: 

  

 2. Ist die Kündigung so gültig zustande gekommen? Geben Sie die Tatbestandsmerkmale 
und die Rechtsfolge an. Überprüfen Sie die Tatbestandsmerkmale und geben sie die kon-
krete Rechtsfolge an. 6 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 

  Tatbestandsmerkmale: 

   
  Rechtsfolge abstrakt: 
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  Rechtsfolge konkret: 

e) Aufgrund der aktuellen Marktsituation entscheiden sich die beiden, statt einer Wohnung zu 
mieten, ein Haus zu kaufen. Sie sprechen mit der Bank und diese verspricht ihnen die ent-
sprechende Finanzierung, wenn Jeanette und Kurt ihnen eine Sicherheit bringen.  

 1. Von welcher Sicherheit spricht die Bank wohl in diesem Fall? Wo ist diese im Gesetz ge-
regelt? 2 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 
  Rechtslage: 

  

 2. Das Haus, welches ihnen gefällt, kostet CHF 1.1 Millionen. Jeanette und Kurt bekommen 
den Zuschlag. Damit der Kaufvertrag rechtens ist, muss welche Formvorschrift eingehal-
ten werden? 2 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 
  Rechtslage:  
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f) Kurt stirbt zwei Jahre später an einem Autounfall. Jeanette und Rupert sind untröstlich. Aus-

serdem stellt sich nun noch heraus, dass Kurt ein uneheliches Kind (Charlotte) hatte. Char-
lotte ist unterdessen schon fast 10 Jahre alt. Kurt setzte in einem von Hand geschriebenen 
Testament sein uneheliches Kind Charlotte auf den Pflichtteil und vermachte den frei wer-
denden Teil seiner Ehefrau Jeanette, welche er sehr liebte. Wer erbt welchen Anteil seines 
Vermögens? 7 P. 

  Gesetzesartikel: _____________________ 
  Rechtslage: 
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10. OR AT und Kaufvertragsrecht 30 Min., 32 P. 

a) Sportgeschäft Burgener  6 Min., 12 P. 
  Im Sportgeschäft Burgener in Engelberg ereigneten sich im vergangenen Winter zwei pro-

blematische Geschäftsvorgänge, die bis heute  (14. Juni 20.2) noch nicht bereinigt wurden. 
  Beurteilen Sie das Verhalten des Sportgeschäfts Burgener juristisch. 
 1. Die beim Kleiderimporteur M. auf den 15. November 20.1 bestellten Skianzüge trafen 

nicht wie verabredet ein. Um den Beginn der Saison nicht zu verpassen, deckte sich Bur-
gener umgehend mit Anzügen einer anderen Firma ein. Leider waren diese etwas teurer. 

  Am 3. Januar trafen dann die Skianzüge von M. ein. Da die Wintersaison gerade erst rich-
tig begonnen hätte, so meinte M., wäre ein Verkauf noch durchaus möglich. 

   Burgener sandte die verspätet eingetroffenen Skianzüge an M. zurück und machte für die 
entstandenen Mehrkosten Schadenersatz geltend. 6 P. 

 2. Die Familie N. kaufte am 23. Dezember 20.1 bei Burgener 2 Paar Skis und 2 Paar Ski-
schuhe. Beim Abholen bat Herr N., die Rechnung zu schicken, ansonsten wurde nichts 
weiteres abgemacht. Er bekam zwei Wochen später die Rechnung in der Höhe von 
Fr. 2'400.--, hat sie aber bis heute (14. Juni 20.2) nicht gezahlt. 

  Burgener erklärt nun den Rücktritt vom Vertrag und will die gelieferten Kaufgegenstände 
zurückerhalten. Für die Wertverminderung verlangt er nach OR 215 Schadenersatz 
von Fr. 1'300.--. 6 P. 
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b) Wurzel beisst zu  8 Min., 6 P. 
  Frau Hugentobler macht wie gewohnt ihre täglichen Einkäufe, wozu sie ihren Dackel Wurzel 

mitnimmt. An der Eingangstür der Metzgerei klebt das Schild "Ich bleibe draussen", weshalb 
Frau Hugentobler ihren Wurzel an dem dafür vorgesehenen Haken festbindet. Wurzel nimmt 
dies mit der ihm eigenen Gelassenheit geduldig hin. 

  Beim Vorbeigehen entdeckt Frau Guggenheim (die Nachbarin von Frau Hugentobler) den 
leidenden Wurzel, weshalb sie ihn sofort zu streicheln beginnt und den üblichen, übertrieben 
freundlichen Ton einnimmt. Wurzel, an diesem Tag nicht unbedingt bestens aufgelegt, geht 
diese übertriebene Anteilnahme auf die Nerven. Um dem ganzen Spiel ein Ende zu setzen, 
schnappt er kurzerhand kräftig zu, worauf Frau Guggenheim ihren Weg fortsetzt, zunächst 
allerdings in Richtung Arzt. 

  Unter welchen Voraussetzungen (Tatbestandsmerkmale!) wird die Tierhalterin Hugentobler 
haftbar und ist in diesem Fall verpflichtet, die Arztrechnung für die Verletzung von Frau Gug-
genheim zu bezahlen? 

c) Ziegelpresse für Zementsteine  16 Min.,  14 P. 
  B beabsichtigte, maschinell Zementsteine herzustellen und schaltete eine Annonce, um eine 

dazu geeignete Maschine zu erwerben. Aufgrund dieser Annonce bot K dem B am 30. Juni 
1998 eine gebrauchte "englische Trockenpresse für Ziegelsteine, bestes System, Leistung 
12'000 Steine" für CHF 4'000.00 an. (Mit einer Ziegelpresse werden gewöhnlich Ziegel und 
nicht Zementsteine gepresst.) Zugleich schloss K jegliche Garantie aus. Am 9. Juli bezeich-
nete B den geforderten Preis als zu hoch und stellte gewisse Kaufbedingungen, auf welche 
K in seinem Schreiben vom 13. Juli nicht näher einging. 
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  Am 3. November erkundigte sich B, ob die Presse noch erhältlich sei und - falls ja - zu wel-
chem Preis. Am 3. Januar 1999 wiederholte B diese Anfrage. B und K sprachen sodann ab, 
dass K mittels verschiedener Versuche sicherstellen sollte, ob sich die Presse für die von B 
verfolgten Zwecke eigne. K teilte am 7. Februar mit, dass die Tests erfolgreich abgelaufen 
seinen. (Dem Ausgangsstoff Zementrohmehl waren laut K 13% Wasser beigefügt worden, B 
hatte 4 - 12% vorgegeben; K war jedoch der Ansicht, dass sich der Wasseranteil noch her-
absetzen lasse). B bestellte in der Folge die Presse für CHF 4'000. 

  Die Presse wurde per Bahn geliefert und traf in einem Zustand ein, der die Betriebsfähigkeit 
zunächst ausschloss; die Presse wies verschiedene Defekte auf, was B dem K unverzüglich 
mitteilte. K gab B verschiedene Anweisungen zur Instandstellung; die Presse arbeitete je-
doch weiterhin nur mangelhaft: die Produktion qualitativ genügender Steine war nicht mög-
lich. B erklärte den Kaufvertrag deshalb für "null und nichtig" und forderte von K brieflich 
Schadenersatz wegen entgangenen Gewinns und unnötiger Auslagen. 

  Ein Experte stellte fest, dass die Presse für die Produktion von Ziegelsteinen CHF 4'000 wert 
war, für die Produktion von Zementsteinen jedoch nicht geeignet war. 

  Es handelt sich hier um einen Fall, der vom Bundesgericht zu entscheiden war (BGE 26 II 
739 ff.). — Wie hätten Sie entschieden? (Wird die Klage des K auf Bezahlung des Kaufprei-
ses erfolgreich gewesen sein?)  

  Beurteilen Sie die Rechtslage! – Beantworten Sie insbesondere die Frage, ob es sich hier 
um Schlecht- oder Nichterfüllung eines Vertrages handelt und was in diesen beiden Fällen 
(Fallunterscheidung) je die Rechtsfolge ist! 
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